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(Es erklingt Lied Nr.1; die Bienen kommen von allen Seiten, wachen jetzt erst richtig auf und begeben sich zu ihren Arbeitsplätzen.)

Alle: 

(singen)

Wir, wir, wir sind die besten Bienen im ganzen Land,

darum sind wir weltweit sehr gut, ja sehr gut bekannt,

und wir Bienen summen sum, sum, sum.

Honig ist unser Megahit,


Honig gibt es von früh bis spät


kommt, esst alle mit.



immer in Qualität.

Honig schmeckt uns am besten pur,

Wer ihn isst, der bleibt immer schlank,

ja, das ist die Natur.



und das jahrelang.

Honig gibt uns die Kraft,


Süß und goldgelb und

alles ist bald geschafft.


super-mega-gesund,

Bei uns macht jeder mit,


ja, das ist unser Hit,

und das hält alle fit, fit, fit, ja…

und das hält alle fit, fit, fit, ja …

Wir, wir, wir …



Wir, wir, wir ….

(Es herrscht ein geschäftiges Treiben im Bienenstock. Sammel und Simmel bringen Pollen und Blütensaft, die in andere Eimer umgefüllt werden. Rühren, mischen, kochen, abfüllen, beschriften, verpacken sind weitere Arbeiten.

Sekretaria: 

(nimmt den Hörer des Telefons ab, nachdem es geklingelt hat)

Firma Honey and Sweet Heart, guten Tag. 30 Eimer Akazienhonig mit Waben. -  Haben Sie das letzte Mal nicht 50 Eimer genommen? – Aha, ich verstehe. - Ja, die Sendungen gehen heute noch raus. - Selbstverständlich mit Luftpost. Per Hummelflug sogar. – Auf Wiederhören.

(legt den Hörer zurück)

Maja: 

(nachdenklich)

Das ist jetzt schon der zweite oder dritte Kunde, der weniger bestellt. Komisch.

Baja: 

(ebenso)

Vielleicht haben sie jetzt mal zufällig auf etwas anderes Appetit.

Minja: 

Das Honigwirtschaftsjahr kann nicht immer nur besser und besser und besser werden. 

Munja: 

(aufmunternd)

Das sehe ich auch so. Denn sonst kämen wir bald an einen Punkt, an dem wir sagen müssen, dass wir keinen Honig mehr haben.

Polli: 

(verdreht die Augen)

Hör bloß auf! Das ist eine schreckliche Vorstellung.

Drohni: 

(kommt griesgrämig aus seiner Wabe gekrochen und streckt sich)

Mann, Mann, das ganze Leben ist schrecklich! Scheußlich, scheußlich!

Maja: 

Wenn du arbeiten würdest, ginge es dir gleich besser.

Baja: 

Drohni hält doch schon Schlafen für Arbeit!

Minja: 

Und fürs Schnarchen will er eine Gehaltszulage.

Munja: 

(mit Verachtung)

Mit so einer Bienenimitation unterhalte ich mich doch überhaupt nicht.

Drohni: 

(würdevoll)

Meine Aufgabe in diesem schönen Bienenstaat ist von einer ganz besonderen Art und sehr wichtig. Ohne mich gäb’s euch doch überhaupt nicht.

Polli: 

Bilde dir bloß nichts darauf ein, sonst fallen dir die Facettenaugen noch einzeln aus deinem blöden Gesicht!

Drohni: 

(wie zuvor)

Die Naturgesetze sind eben so wie sie sind. Ist nicht meine Schuld.

Maja: 

(drohend)

Und mein Naturgesetz sagt mir, dass ich dir gleich ´n paar schmiere, du Wespenfutzi!

Drohni: 

(zieht sich vorsichtshalber in seine Wabe zurück)

Was versteht die arbeitende Bevölkerung schon von der Lebensphilosophie der mitteleuropäischen Drohne?!

Sekretaria: 

(Das Telefon klingelt)

Seid mal ruhig!

 (sie nimmt den Hörer ab)

Firma Honey and Sweet Heart, guten Tag. – Ja  -  Nein  -  Ja  -  Kunsthonig?

(empört)

Aber  w i r  doch nicht! Wir sind eine seriöse Firma. Unsere Produkte tragen das Gütesiegel 3 B! Wie bitte? Was das heißt?  -  Bio! Bio! Bio! -  Bitteschön!

(legt energisch den Hörer auf)

Die sind wohl von der Hornisse gestochen!

(Alle lachen fröhlich; Die Sammelbienen kommen)

Sammel: 

Achtung, eine neue Ladung Nektar!

Simmel: 

Und hier die süßen Pollen! Wo sind die leeren Eimer?

Sammel: 

Dalli, dalli, liebe Bienchen!

(Die Ladungen werden umgefüllt, die Sammelbienen wieder ab: Es erklingt Lied Nr.2)

Alle:

(singen; dazu kann im Takt gearbeitet werden)

Und das Leben einer Biene verläuft nur auf einer Schiene und die heißt honey, honey,

und das macht uns alle froh, honey, honey.

Unser Leben, das wir haben, das begann in diesen Waben 

voller Bienengold und süß, zuckersüß, so süß!

Blütenstaub und Blütensäfte, das Geheimnis neuer Kräfte kann nur sein honey, honey,

kann nur immer wieder sein honey, honey.

Unser Leben, das wir haben …

Arbeit, Arbeit, das ist eben alles, was es gibt im Leben und wofür? Honey, honey,

Und wofür das alles nur? Honey, honey.

Unser Leben, das wir haben … 
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(Die Vorarbeiterin Apis Alpha erscheint und läutet ein Glöckchen)

Apis Alpha: 

Frühstückspause, meine Damen! Frischer Honigkuchen! Guten Appetit!

(Die Bienen stürzen sich jubelnd auf den Honigkuchen und essen.)

Sekretaria: 

(kauend)

Es geht doch nichts über einen selbstgebackenen Honigkuchen!

Maja: 

Alles andere würde ich auch gar nicht anrühren. Heutzutage kannst du ja das merkwürdigste Zeug kaufen.

Baja: 

(mit vollem Munde)

Hab’ ich neulich …

(schluckt runter)

habe ich neulich gehört, dass jemand Honig verkaufen wollte, der gar keiner war.

Minja: 

Und – was war das für ein Zeug?

Baja: 

Irgend so eine eingefärbte Soße mit Honigaroma aus der Chemiefabrik.

Munja: 

Da lobe ich mir doch unsere echte Bienenwertarbeit.

Sekretaria: 

Was meint ihr wohl, warum wir so viele Bestellungen haben?

Polli: 

Qualität zahlt sich eben aus.

Sammel:

(kommt mit Simmel herein, jede trägt zwei Eimer)

Nachschub, ihr Bienen. Zwei volle Eimer.

Simmel: 

Und noch zwei. Frisch vom Blütenmeer aus Süd-Süd-Ost.

Apis Alpha: 

Ruht euch erst einmal aus. Wir machen auch gerade Frühstückspause.

Sammel: 

Oh fein! Das lässt sich hören.

(nimmt ein Stück Honigkuchen)

Simmel: 

(ebenso)

Ihr könnt euch gar nicht vorstellen, wie das heute wieder duftet. Eigentlich müsste unser Honig eine Qualitätszulage bekommen.

Drohni: 

(kommt gähnend aus seiner Wabe)

Was hör ich da? Zulage? Ich habe auch Hunger auf eine Zulage für arme kleine Drohnis.

(nimmt sich ein Stück)

Hmmm! – Köstlich!

Maja: 

(zu den anderen)

Hat er das verdient?

(Die anderen lachen und  schütteln den Kopf)

Apis Alpha:

(klatscht in die Hände)

Ende der Frühstückspause! Auf geht’s zur täglichen Besprechung.

Baja: 

(maulend)

Nicht mal in Ruhe essen kann man hier!

Minja: 

(grinsend)

Ach, du Arme! Bist auch schon ganz ausgehungert.

Munja: 

(ebenso)

Uns geht’s ja auch sooo schlecht!

Drohni: 

Wer seine Arbeit liebt, kann sich überhaupt nicht schlecht fühlen.

(Alle tippen sich gegen die Stirn und gehen fröhlich schwatzend ab. Kurz darauf erscheinen drei fremde Bienen. Sie gucken sich sehr interessiert um.)
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(Eine fremde Biene kommt vorsichtig auf die Bühne und blickt sich suchend um.)

Vespa: 

Komisch, niemand hier. Haben die nichts mehr zu tun oder was? --- Ne, es steht ja noch alles rum.

Drohni: 

(kommt hinzu)

Oh! Wo kommst du denn  her? Willst du uns besuchen?

Vespa: 

(traurig)

Nein.

Drohni: 

Willst du Honig kaufen?

Vespa: 

Auch nicht.

Drohni: 

Hm, auch nicht. Was willst du dann?

Vespa: 

(zögernd)

Na ja … Ich wollte mal fragen …

Drohni: 

(aufmunternd)

Nur raus damit. Hier tut dir keiner was.

Vespa: 

Ich wollte mal fragen, ob ich bei euch arbeiten kann.

Drohni: 

Arbeiten? Ja, dafür bin ich nicht zuständig. Ich habe wichtigere Aufgaben. Aber Apis Alpha, unsere Vorarbeiterin, die kommt gleich. Unsere Bienen haben nämlich gerade eine Besprechung.

Vespa: 

Aha.

Drohni: 

Gibt es denn bei euch keine Arbeit?

Vespa: 

Nicht so richtig. In unserem Staat geht alles drunter und drüber.

Drohni: 

Wieso das denn?

(Die anderen Bienen kommen zurück. Drohni wendet sich an sie.)

Hier, wir kriegen Verstärkung. Da sucht jemand Arbeit.

(Die Bienen stellen sich um sie herum.)

Apis Alpha: 

Na ja, Verstärkung können wir eigentlich immer gebrauchen.

Maja: 

Vorausgesetzt, wir haben immer gut zu tun.

Baja: 

Bis jetzt haben wir das ja.

Minja: 

Das wird auch so bleiben.

Munja: 

Hoffentlich.

Polli: 

Wie heißt du denn eigentlich und was kannst du?

Vespa: 

Ich heiße Vespa, und ich kann alles, was eine Biene so können muss. Stellt mich irgendwo hin und ich arbeite.

Apis Alpha: 

Und warum bist du von euch abgehauen? 

Vespa: 

Bei uns im Bienenstaat ist der Teufel los. 

Maja: 

Versteh ich nicht.

Vespa: 

Ich eigentlich auch nicht. Aber da haben sich zwei Parteien gebildet und jetzt gibt’s nur noch Krach.

Baja: 

Oh, oh. Das ist nicht gut.

Vespa: 

Das ist sogar ziemlich schlecht, weil überhaupt nichts mehr so ist, wie es mal war.

Minja: 

Und eure Königin? Was sagt die?

Munja: 

Sorgt die nicht für Ruhe?

Vespa: 

Auf die hört keiner.

Polli: 

Na, das muss ja bei euch ein großes Durcheinander sein! Da wäre ich auch abgehauen.

Drohni: 

Da müssten halt die Drohnen ran und für Ordnung sorgen! So was ist Männersache!

(Alle lachen ihn aus.)

Apis Alpha: 

Na gut. Ich denke, das geht. Wir nehmen dich auf. Die anderen sagen dir, was du machen sollst.

Maja: 

Dann komm mal gleich mit, Vespa, ich zeige dir alles.

Baja: 

Sie kann ja neben mir stehen.

Vespa: 

Das ist nett von euch. 

Apis Alpha: 

Und nun wieder an die Arbeit. Die Kunden warten!

(Alle gehen wieder an ihren Arbeitsplatz. Vespa wird kurz eingewiesen.)

Sekretaria: 

(nimmt den Hörer ab, nachdem das Telefon geklingelt hat)

Firma Honey and Sweet Heart, guten Tag! – Wie bitte? Ob unser Honig gesund ist?  Was Gesünderes gibt es überhaupt nicht! – Warum? – Honig enthält Proteine, Fette, Kohlenhydrate, die Vitamine A, B, C, D, E, F, G … Wie bitte? Sie glauben mir? Das wollte ich ihnen auch geraten haben. – Was? Nur einen Eimer Akazienhonig Zur Ansicht? – Na gut. -  Auf Wiederhören!

(legt den Hörer auf,  zu den anderen)

Ts, ts, ts … keine Ahnung, diese Leute. Und dann nur einen Eimer!

Sammel: 

(kommt mit Simmel herein)

Platz da! Hier kommt eine neue Ladung!

Simmel: 

Und hier gleich die nächste!

(Die Eimer werden in Empfang genommen und verarbeitet; Simmel und Sammel ab)

Maja: 

Habt ihr schon mitgekriegt, dass die Königin Besuch hatte?

Baja: 

Haben wir. Aber was die wollten, weiß keiner.

Minja: 

Vielleicht kriegen wir einen Orden, weil wir den besten Honig der Welt machen.

Munja: 

Oder die wollen unsere Rezepte.

Polli: 

Kommt nicht in Frage. Rezepte sind Staatsgeheimnisse, die rücken wir nicht raus.

Apis Alpha: 

Drohni, du schleichst hier doch immer nur so herum. Hast du die Fremden nicht gesehen?

Drohni: 

(aus seiner Wabe)

Niemanden habe ich gesehen. Das höre ich zum ersten Mal, dass die Königin Besuch hatte.

Sekretaria: 

Vielleicht wollen die nur unseren Betrieb besichtigen.

Maja: 

Das hat es ja noch nie gegeben.

Baja: 

Irgendwann ist immer das erste Mal.

Minja: 

Sollen sie nur kommen. Hauptsache, sie fummeln mir nicht dazwischen.

Munja: 

Wir werden es schon mitkriegen, wenn es uns angeht. 

Polli: 

Hauptsache, es bleibt alles so, wie es ist.

Drohni: 

Richtig! Denn das Einzige, was auf dem Markt Erfolg hat, ist und bleibt unser Qualitätshonig!

Apis Alpha: 

(läutet das Glöckchen)

So, meine Damen, machen wir für heute Schluss. Ein gemütlicher Feierabend gehört auch mit zu einem Arbeitstag.

Alle:

(jubeln und singen Lied Nr. 1)

Wir, wir, wir sind die besten Bienen im ganzen Land,

darum sind wir weltweit sehr gut, ja sehr gut bekannt,

und wir Bienen summen sum, sum, sum.

Honig ist unser Megahit,


Honig gibt es von früh bis spät


kommt, esst alle mit.



immer in Qualität.

Honig schmeckt uns am besten pur,

Wer ihn isst, der bleibt immer schlank,

ja, das ist die Natur.



und das jahrelang.

Honig gibt uns die Kraft,


Süß und goldgelb und

alles ist bald geschafft.


super-mega-gesund,

Bei uns macht jeder mit,


ja, das ist unser Hit,

und das hält alle fit, fit, fit, ja…

und das hält alle fit, fit, fit, ja …

Wir, wir, wir …



Wir, wir, wir ….
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 (Danach alle ab; es wird dunkel; Basalis und Cayana schleichen auf die Bühne. Die Unterhaltung wird leise geführt.)

Basalis: 

Hoffentlich hat alles geklappt und die haben nichts bemerkt.

Cayana: 

Wenn die was mitgekriegt hätten, wäre Vespa längst rausgeschmissen worden. Ne, ne, das ist gelaufen, glaub’ mir.

Basalis: 

Aber sie müsste längst hier sein.

Cayana: 

Meine Güte, was bist du nervös! Schwache Nerven, was?  Können wir überhaupt nicht gebrauchen.

Vespa: 

(kommt hinzu)

Da seid ihr ja schon.

Basalis: 

Schon?  Du bist fünf Minuten über die Zeit!

Vespa: 

(sauer)

Ich muss ja schließlich aufpassen, dass die nichts merken! Aber wenn ich dir’s nicht recht mache, dann können wir ja tauschen.

Cayana: 

Bitte keinen Streit, ja? 

Vespa: 

Dann sag Basalis, dass sie nicht so rummotzen soll!

Basalis: 

Ist ja schon gut. 

Cayana: 

Also, wie läuft’s bei dir?

Vespa: 

Super. Sie haben nichts gemerkt und ich bin voll mit drin. Und bei euch?

Basalis:

Nicht viel. Die Königin kannste vergessen! Die hat von nix ´ne Ahnung.

Cayana: 

Die legt ein Ei nach dem anderen und lässt ihre Leute arbeiten. 

Vespa: 

Typisch Königin. Aber mit dem Arbeiten, das stimmt. Das können die wirklich hier.

Basalis: 

Wenigstens etwas. Aber wann kommst du an die Rezepte ran?

Vespa: 

Das kann ich so genau nicht sagen. Die liegen unter Verschluss. Und jeden Tag gehen die da nicht dran.

Cayana: 

Wieso?

Vespa: 

Die meisten Bestellungen sind Routineaufträge. Und die kennen sie längst in -  und auswendig.

Basalis: 

Verstehe. Und wann mal ein besonderer Auftrag kommt, weißt du nicht?

Vespa: 

Ne, nicht so richtig. Die merken jetzt langsam, dass die Geschäfte nicht mehr so gut gehen.

Cayana: 

(grinst beide an)

Na, das wollen wir doch schwer hoffen. Schließlich arbeiten wir ja schon ´ne ganze Weile an unserem Plan.

Basalis: 

(grinst ebenfalls)

Und wie es scheint, nicht ganz ohne Erfolg.

Vespa: 

Aber wann der nächste wichtige Auftrag kommt, haben sie noch nicht gesagt.

Cayana: 

Da können wir uns ja einschalten. Wir sorgen für einen dicken Auftrag. Von einer Blüte, die nicht so oft vorkommt.

Vespa: 

Hm! Im Moment haben sie heimische Blüten unter den Flügeln.

Basalis: 

Dann müssten wir einen Großauftrag für Lavendelhonig anfordern. Lavendel gibt’s es hier nicht so viel, da müssen sie ordentlich Überstunden fliegen.

Vespa: 

(nachdenklich)

Das könnte vielleicht hinhauen. Und wenn nicht?

Cayana: 

Stornieren wir den und probieren was anderes.

Vespa: 

Alles klar. Dann ruft mal morgen früh an. --- Ich verzieh mich wieder. Tschüß!

(Alle drei gehen leise ab.)
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